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Aintlicher Ceil.
t̂> >s Allerhöchste Anordnung wird für wei-

^le^.s königliche Hoheit P a u l i n e verwit-
lii>- ^ugroßherzoqin von S a ch s e n-W o i m a r-
^ i "ch, geb. Prinzessin von S a c h s e n -
: ^ , ^ r - E i s e n a ch, die Hoftrauer von
^ V ' den 22. Mai 1904, angefangen durch
^ H ^ ohne Abwechslung, bis einschließlich

" Mragen.

^i i^ne k. iinh f Apostolische Majestät haben
^'^N)öchster Entschließung vom 17. Mai d. I .
^n?"ksargte M. Dr. Ignaz I e l o v 8 e k in
^c ,̂ un^dorf den Titel und Charakter eines
tH ^uksarztes allergnädigst Zu verleihen ge-

K o e r b c r m. p.
^
^"ldlluu^ des k. k. Finanzministeriums vom

^ 20. Mai 1904,

^ ' i ! ! / ^ ^ n Monat Juni 1904 das A u f g e l d
^ l > ^ ^ welches bei Verwendung von Si l-

^ )ur Zahlung der Z o l l g e b ü h r e n
zu entrichten ist.

" ,^ , t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom
^ n ^ ? " ' ^ ' ^- ^!- ^ r . 47, wird im Einver-
^ -„ Mit dem königl. ungar. Finanzministe
^ , den Geltungsbereich des erwähnten Gê
^<n z! !"^ ^cn Monat Juni 1904 festgesetzt,
^^^njenigen Fällen, in welchen bei Zahlung
H^ ^n und Nebengebühren, dann bei Sicher
^ / l e s e r Abgaben statt Goldgulden Silber-
^,,'«^r Verwendung kommen, ein Aufgeld von
^ ,'^nha,b (19 ^ ) Prozent in Silber zu ent-

U- V ö h m m. p.

^ ? Vlinisterpräsident als Leiter des Ministe-
k^nn ^ ' " " ' " bat den Bezirksarzt Med. Dr.
^ " a v p o t i i ^ Zum Oberbezirksarzte in

'̂Nannt.
») , .

^l>l , ^ " Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. und
^ t t ^ ( N r . i ,ß ^ , ^ ,17) ^ ^ ^ Weiterverbreit»^
üif ^"Erzeugnisse verboten:
A l ^ 'l'i'lov« rruuli)'» vom 13. Mai 1904,

t̂i 'e i,, ? «ll rupulo. vom 7. Mai 1904.
i^> ^ der Druckerei des W. Lichter in Theresienstadt im
^>,l gelben gedruckte, in Form eines Partezcttels aus»

A«! b, .^riobische Druckschrift, beginnend mit den Wor-
^! ^ i» ^ ^ ^ ^"" l dreijährigen Dienste gebeugt».
>< ' d^- Drnckerei des W. Liehler in Theresienstadt im
^ > ^ l b e > l gedruckte, in Form einrs Parlezettels alls«

gestaltete nicht periodische Druckschrift, beginnend mit den Worten
«llllldoeo »llllöeu ttiletuu »kiidou».

Nr. 136 «^»prü6cl. vom U',, Mai 19M.
Nr, 58 «Deutsche Wehr» vom 16. Mai 1904.

Am 20. Mai 1904 wurde das VI I . Stück des Landesgeseh.
blattes für Kram ausgegeben und versendet.

Passelbe enthält unter
Nr. 9 die Kundmachung der k. l. Finauzdircltio» fllr Kram vom

6. Mai 1904, Nr. 3933, betreffend die Errichtung einer
Expositur der Laibacher Finanzwacheabieilung am Süd«
bahnhose in Laibach.
Von der Redaktion des Landesgesehblattes skr Kram.

L a i b ach, am 24. Mai 1904.

Nichtamtlicher Teil.
Die Abberufung deö frauzösischen Botschafters

beim Vatikan.
Alle Pariser Blätter erörtern die Abberufung

des französischen Botschafters beim Vatikan.
Die gemäßigte „Nepublique francaise drückt

ihre Befriedigung darüber aus, daß die Abberu
fung durch einfachen Urlaub erfolgte. Das Übel
könne wieder gutgemacht werden. Es brauche nur
eine Negierung ans Ruder zu kommen, die die ?>,'
teressen Frankreichs wahrnehme, um die Dinge
wieder in Ordnung zu bringen. — Der konserva-
tive „Gaulois" befürchtet, Frankreich werde nun-
mehr vollständig in das italienische Fahrwasser
geraten und vielleicht die gegeu Österreich gerichte-
ten Bestrebungen Italiens unterstützen. — Se-
nator Clemenceau schreibt in der radikalen „Au-
rore": I m Widersprüche mit der im letzten Mi-
nistcrrate ausgegebenen Note sei Botschafter Ni-
sard nicht abberufen, sondern nur beurlaubt wor-
den Ministerpräsident Combes und Minister des
Äußern, Tclcass6, hätten sich den Anschein ge-
geben, etwas zu tun, ohne daß in Wirklichkeit et
was geschehen sei. — Die antiklerikale „Lanterne"
sagt, das republikanische Frankreich werde mit
(5utrüstung erfahren, daß man es in unwürdiger
Weise getäuscht habe. Die Republikaner hätten ge-
glaubt, der Abbruch der Beziehungen bedeute, daß
nicht einmal ein >ioch in der Botschaft zurückblei-
beu würde. Statt dessen würden durch einen Bot-
schaftsrat die Beziehungen Frankreichs zum Papste
fortgesetzt werden. — Die sozialistische, streng mi
nisterieUe „Petite Nepublique" schreibt: Vorläufig
verlangen wir nichts weiter. Diese Maßnahme
wird durch Kündigung des Konkordats vervoll-
ständigt werden. Es heißt, daß nicht der Bot-

schaftsrat dc Navcnnc, der oer französischen Bot-
schaft beim Vatikan angehört, sondern ein anderer
Botschaftsrat mit der Leitung der Geschäfte der
französischen Votschaft beim Vatikan betraut wer-
deu soll.

Kaifer Nikolaus in Moskau.
M o s k a u , 21. Mai.

Aus Anlaß der Ankunft des Kaisers Nikolaus
war die Stadt festlich beflaggt und geschmückt. Auf
dem Wege vom Bahnhöfe zum Kreml war eine
große Menschenmenge angesammelt. I m Hofe des
Bahnhofgebäudes war das 17. Genie-Bataillon,
welches auf deu Kriegsschauplatz abgeht, aufge-
stellt. Der Zug traf um 4 Uhr 40 Minuten nach-
mittags ein. Der >taiser entstieg mit dem Groß-
fürst - Thronfolger und dein Gencralgouverneur
von Moskau Großfürst ^ergius dem Waggon und
wurde von den Generalen, dem Gouverneur, dem
Polizeipräfekten, Deputationen des Adels, der Ge-
meindevertretung, des Icmstuo und der anderen
Behörden begrüßt. Der Kaiser schritt die Front
der aufgestellten Ehrenwache ab, worauf der
Adelsmarschall, Fürst Trubetztoj, ihn mit ciuer,
Ansprache begrüßte, in welcher er sagte: „Wir sind
glücklich, Ew. Majestät im Namen des Adels von
Moskau zu begrüßen und in diesen für Ew. Ma-
jestät so schweren Zeiten zum Ausdrucke zu brin-
gen, daß wir ruhig und mit Zuversicht den Gang
dcr Ereignisse abwarten werden, indem wir den
Allmächtigen bitten, deu Sieg an die Fahnen der
ruhmreichen russischen Armee zu knüpfen. Ew.
Majestät können versichert scin, daß der Moskauer
Adel, ebenso wie alle Russen, bereit ist, dem ersten
Rufe Ew. Majestät zu folgen und seine Güter und
Söhne für da5 Vaterland zu opfern." Der Kaiser
daukte für die ihm zum Aufrücke oebrm^ien Ge-
fühle und sprach seim Freude aus, wenigstens
einige Stunden in diesem Jahre schwerer Prüfun-
gen, von welchen sein teures Vaterland heimgesucht
worden sei, in Moskau verweilen zu können. Der
Bürgermeister reichte dem Kaiser Brot und Salz
dar und sagte: „Mit dein Gefühle tiefster Dank-
barkeit und Freude begrüßt die Stadt den Besuch
Ew. Majestät bei dem Abmärsche der tapferen
Truppen auf den Kriegsfchauplatz, und mit glü-
hender Hoffnung erwartet sie den Anbrnch des
Tages, au dein es ihr gegönnt sein wird, Ew. Ma-
jestät abermals zu begrüßen, um die Truppen, die
uns der Friede zurückgeben wird, in diesen Mau-

Feuilleton.
"lt aus dem Tagebnche eines modernen

Poeten.
Von A. ViVska.

, H . (Schluß.)

- ! ^ n ^ Anne breiten sich aus. Ich gehe ihr
2^> Mit der Eile einer elektrisierten
, ^ ' - . Ha! — Die Schnecken! Lieben?
,v^5. ' Romane schreiben auf die Algen des

klld«., Ständchen singen in den Straßen des

^ X ' ' Wassers - "
V u,n ^ Meine Gedanken . . . Mein
, ^ ' ' Wieder die Frösche.
^ t z ^ l ) e . Gesund. Kopf verwirrt. Nein. Wie
> ^ i^Vä'ste im Frühlinge, lose die Automo-
>. t>̂> .Sommer, wie die Zugvögel im Herbste,
^ (̂  5"ineeflocken im Winter sammeln sich
^ l omiftm, durchsichtig wie schwarze Wolken,

llh. 'r o^. moderne Hades des Ohnegelo-

! ^ ^ i ^ ^k Schakale der Sahara heulen, so
l 'k dan roten, mit weißen Flecken getupft

ten Fliegenschwämmen vergiftete Seele . . . Sie
heult. Heult und heult. Und s>̂  heull noch einmal.
Wie ein verwundeter Stier. Sie isl ein verwun-
deter Stier . . . Sie ist ich. lind ich bin ein ver-
wundeter Stier. Nein. Verwundet nicht. Ganz will
ich sein. Ganz. Ich bin ein ganzer Stier . . .

Und meine Seele besteigt den Pegasus.
Er hinkt.
Er ist ei»: Symbol der leidenden Mensch

Er hinkt durch die engen Lüfte der Erde. Er
geht in die breiten der Nirwana. Dort kniet er
wieder vor der Amazoneukönigin Null.

Und sie ist schön. Wie der Rücken eines Dro-
medars . . . ^ . ^ . ^..

Und sie küßt ihn. Meine ^eele Hort es. Sie
jubelt. . . .

Ich Obertitane! Peaaws trinkt aus der
Quelle die rötlichgrüne und violette Tinte und
trinkt. Trinkt. I n laiigen Zügen. Und trinkt —!

Ich lebe lind werde leben . . . Ich schreibe
und werde schreiben. Ich dichte und werde dichten.

Wie die Lava aus dem Krakatau strömt mein
Herz über. Mir . . . .

Uud ich höre >tüsi,e. D,e m rhythmischen Tak
ten sich schnell weiterbewegenden Melodien oê r
<j.,">isl' m^nor 5vatimza . . .

O dlt eiskaltes Bad der Liebe! Der Liebe...
Wie, Liebe?! — Jawohl. Liebe!

Und ich liebe die Bilder der Mädchen. Und ich
liebe dicke Orangen . . .

llnd ich dichte:
Nervöses Zucken
in der Hand. '
Ich schreibe . . .
Rendezvous!!

i ???

Und ich warte . . .
Frösche . . .
Fatimza!
Ich warte und meine,-
Seele ist es kalt.
Sie spaziert
zn Weitinachten
mif den Tmidms Sibiriens
— Sie kommt nicht.

Wehe, wehe!
Große Schritte.
Großer Fluß,
Kleider weg!
Sprung!
Tod.
Schade.
Um mich!
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eru ivillkonnucu zu heißen." Der Kaiser dankte
dem Bürgermeister für das dargereichte Vrot lind
TalZ und gab der Zuversicht Anödruck, daß die
russischen Truppen nach errungenem Eicgc mit
Nlchm bedeckt zurückkehren werden. Hierauf nahm
der Kaiser die Revue üder die Genie- und Pionier-
truppeu ad. Nach der Defiliernng überreichte er
unter Tegeilssprüchen Heiligenbilder, welche die
Offiziere tniend in Empfang nahmen. I n einer
Ansprache an die Pionierlrnppen gab der Kaiser
seiner Hoffnung Aufdruck, das', sie mit demselben
(5'ifer wie immer ihren Dienst versehen werden und
wünschte ihnen eine glückliche Heimkehr. Unter
stürmischen Akklamationen begab sich der Kaiser
hierauf in die UspenolyKathedrale, wo er von
dein Metropoliten empfangen wurde. Nachdem
der Kaiser dem Gottesdienste beigewohnt hatte,
kehrte er um (i Uhr 20 Minnten abends unter er
neuten cthnsiastischen Kundgebungen der Volls-
menge zum Bahnhöfe zurück.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Mai.

Die uä'chste Tihung der österreichischen Q n o-
t e n d ep u t a t i on lvird tunlichst bald nach
Schluß der gegenwärtigen Telegatioustagung,
voraussichtlich iu der zweiten Iuniwoche, ill Wien
stattfinden.

Von einer in Wien eingetroffenen rnssijchen
Persönlichkeit erhält die „Pol. Korr." eine Mit
teiluug, in welcher die Nachricht eine<? londoner
Blattes über den angeblich schwer erschütterten
(^esundheilvzustand do5 Kaisers N i l o l a u s l l .
als Phantasieerzellgnis erklärt wird. Alle, die Ge-
legenheit hatten, den Zaren in den lehten Wochen
bei verschiedenen öffentlichen Zeremonien />u beob
achten, können zu Zeugen dafür angerufen wer
den, daß Anosehen und Haltuug deo russischen
Herrschers die gleichen sind wie in früherer Zeit
ulld einen normalen Gesundheitszustand bekun
den. Die Beteilignng an diesen Zeremonien erfor
dere beim Zaren keineswegs Telbstilbenvindling
und anch die Neise nach versäiiedencn Städten des
Reiches zur Verabschiedung von den nach Ost'
nsien abgehenden Truppen verursache ihm keine
besondere Anstrengung. Die Einzelheiten in der
Tarstellung des Londoner Blattes über Schlaf
losigkeit des Zaren und Zerrüttnng seiner Nerven
infolge der Aufregnng wegen der Ereignisse in
Ostasicn seien Übertreibungen krassester Art. Daß
Kaiser Nikolaus von den Vorgängen im äußersten
lasten infolge seiner Gemütsart einen besonders
tiefen Eindruck empfängt, sei eine leicht begreif
liche Tatsache, von einer seine Gesundheit gefähr^
denden Rückwirkung fei jedoch nicht das geringste
wahrzunehmen.

Der Pariser „Temps" veröffentlicht eine
N o t e de r N u n z i a t n r , in welcher es heißt,
der Nuntius habe bisher keinen Befehl erhalten.
Urlanb zu nehmen, nnd er halte auch die Even-
tualität eine^ Urlanbes nicht für bevorstehend, da
mau im Vatikan auf Herausforderungen nicht zu
antworten pflege, fondcrn fich ausschließlich mit

dem Bewußtsein der Rechte und Pflichten begnüge.
— Bei Bcfprcchuug der Note des Papstes anläß-
lich des Besuches des Präsidenten Loubet in Rom
bezieht sich der „Popolo Romano" anf die Be-
hauptung ausländischer Blätter, daß sich unter
dem Pontifikate Leos X I I I . und unter dem
Staat5sckretariate Rampollas ein ähnlicher Zwi-
schen fall nicht ereignet hätte. Demgegenüber er̂
klärt das Blatt, anf Gruud vertrauenswürdiger
Mitteilungen in der Lage zn sein, festzustellen, daß
die au Frankreich und die übrigen katholischen
Mächte gerichtete Note sowohl der Form als dein
Wesen nach jener Note entspreche, welche noch
vom Papste Leo X I I I . , als Nanwolla das Staats-
sekrelariat führte, vorbereitet worden war, als der
Besuch des Königs Viktor Emannel in Par.is nnd
der Gegenbesuch des Präsidenten Loubct in Rom
beschlossene Sache war.

Die „Capitale" in Rom meldet: Die englische
Regierung fragte bei der italienischen an, ob fie
dein e n g l i s ch - f r a n z ö si s ch en A b k o m -
men bezüglich Ä g y p t e n s zustimme. Die ita-
lienische Regierung antwortete iü günstigem Sinne.
E'5 ist noch ungewiß, ob auch Deutschland den; Ab
kommen zustimmen werde.

Es ist nunmehr al5 sicher anzunehmen, daß
Präsident R o o s e v e l t die 742 Stimmen des
republikanischen Nationalkonvents erhalten lvird,
die er brancht, um als republikanischer Kandidat
für die Präsidentschaft aufgestellt zu werden. 7<^
Delegierte sind unter der Bedingnng gewählt, daß
fie für Roofevelt stimmen und die Mehrzahl der
anderen, bereits gewählten ^l.k Delegierten hat
sich gleichfalls für die >iandidatur Roosevelt^ aus'
gesprochen. Die Wahl von <!2 Delegierteil steht
noch aus.

Tagesueuigleiten.
— ( K ö n i g E d u a r d s s i l b e r n e S c h i f f s «

m o d e l l c . ) Es ist vielleicht wenig oder nicht bekannt,
daß König Eduard eine tleine Miniaturflotte aus silbernen
nnd goldenen Schiffen befitzt, die einen beträchtlichen
Wert haben. Die Modelle zeigen englische Schiffstypen
von der Zeit des angelsächsischen Monarchen Alfred
bis zur Einführnng des Dampfes. Seit Jahren hat der
König in dieser Beziehung eifrig gesammelt und in seiner
Kollektion befinden sich mehrere holländische Modelle
aus dem Mittelaltcr bis zum Beginn des 18. Jahr-
Hunderts. Diese sind besonders kostbar und können heute
kaum mehr erstanden werden, da sie sich entweder im
Besitze von Monarchen oder Millionären befinden. Viele
der holländischen Schiffsmodelle, die unter Sammlern
und Fachleuten als «Nefs» bekannt sind, weisen einen
Schiffsbng in Form einer Tülle auf, ans der der im
Schiffsinnern aufbewahrte Wem verschenkt wurde.

— ( K o s t b a r e F i n g e r h ü te.) König Tschula-
longkorn von Siam hat seiner Gemahlin einen Finger«
hnt geschenkt, der, wie die «Kölnische Volkszeitung'»
mitteilt, 300.000 Mark gekostet hat. Der Fingcrhut hat
eine goldene Hülle in Gestalt einer halbgeöffneten
Lotosblume nnd ist außen mit Diamanten, Rubinen und
anderen Edelsteinen in bunten Farben besetzt, die so ge°
ordnet sind, daß sie den Namen der Königin bilden.

— Unlängst hat in Paris ein amerikanischer M / ' ^
einen Fingerhut für 100.000 Mark herstellen W e ^
außen ebenfalls mit Diamanten, Rubinen u ' ^ / . A "
besetzt ist. — Der Schah Nasr°ed^Din schenkte ^ ^
mahlin eines Diplomaten, bei dem er zu ^ „ M l
war, einen Fingcrhnt im Werte von ^ ^ " ii,5
Das tleine Kunstwerk sah, so warm die D iaman t ^
Edelsteine geordnet, einer zierlichen Weintraube 3 ,

— ( G e n e r a l K u r o p a t k i n s ^ t 9^ .
Von dem Extrazuge, den General Kuropatlin, b" ^
befehlshaber der russischen Armee in der M " M , ^ ,
jetzt während seiner Inspektionsreisen beucht, e ^
ein Petersburger Korrespondent eines Pariser ^
folgende Schilderung: Der Zug besteht M " " ^ fzl
zwei in Reval konstruierten Waggons, die s M «^
den General bestimmt sind. Diese beiden Wagg°" ^
ein Meisterwerk modernen Komforts. Der erste ^
einen großen, mit rotem Leder tapezierten Salo > ;
mit ausgesuchter Eleganz eingerichtet ist, ^ " ^ n B
Schlafzimmer, von denen das eine an ein s<M ^
eingerichtetes und vor allen Dingen vor l ^ w >
geschütztes Arbeitszimmer stößt, Hier kann der ^ ^
ganz nach Belieben arbeiten »ud schreiben. ^ A M '
Waggou besteht aus dem Tpcisesaal, zwei ^i ^
räumen mit Aad, Dusche usw., einer Küche un ^
Dienerzimmer. Ein Waggon zweiter Klasse > ^
Dienerschaft ist vorn; hinter den Wagen des ^ ^ .
sind noch zwei Waggons der ersten Klasse ^ ^
bindnngsgang für das Gefolge des kominandn^
Generale uud endlich drei Güterwagen zum ^ ^ -
des Gepäcks und Proviants. ciilli»^'

— ( D i e V r a u t p f a d e . ) Eiu hübscher v ' ^
fahrtsbrauch hat sich in der ostfriesischcn p " ^ '
Aurich erhalten und ist auch heuer wieder M ^ . ai»
dcu. Frühzeitig am Himmelfahrtsmorgen oder a ^
Abende vorher werden anf den Fußsteigen " , ^
Türen sogenannte Vrautpfade angelegt. ^ ' " ll>^
Sande und niedlichen abgepflückten Blumen wen> ,^,,
Gärtchen in den verschiedensten Mustern h ^ ^
Macht man dann znr Zeit des Glockenläuten^ ^
Spaziergang, erscheint die ganze Stadt wie bü^he»
Zauber in einen niedlichen Miniaturgarten ver ^
— Diese Sitte geht auf den alten Blücher 3 " ^ B
in dem eine reichliche halbe Stunde entfernten , ^
Sandhorst seine Tommerresidenz hatte. ^ 1 /
Tochter des Marschalls Vorwärts an einem p ^
fahrtstage vermählte, strente ihr die A n r i c h n ' ^
auf dem ganzen Wege bis in die Anricher ^
Blumen, und diese festliche Veranstaltung M"0l

zu einer Volkssitte. ss g<'
— (Schlau.) Ein Mann, der f"' lh"' " ^ '

wohnlich ans seinem Geschäfte heimkehrte, fand 0' ^ .
tür verschlossen. Alles Läuten war vergeblich- ^ ^e'»
gerein Warten und nachdem er sich immer v ^ h^
überzeugt, daß eine verschlossene Tür sich " ^ ^ l»c>
Finger öffnen zu lassen pflegt, stieg er eM ^ <l
entschlossen, durch ein Hiuterfenster, dessen 6M ^
in seinem Aerger eingeschlagen, in die Wohn«"^. ^
erste, was ihm auffiel, war ein weißer ^^ ^ Ail>'
Küchentische, der, von der Hand seiner bedaäMw ^
tin beschrieben, folgende Worte trug: « I ^ ^ ^ '
gegangen. Den Hausschlüssel wirst on unter
schwelle versteckt finden.» .

Wilde ZVogen.
Roman von Gwali» August Aön ig .

(«0. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er hatte, während cr das sagte, einige Geld-
stücke auf den Tisch gelegt, die Kellnerin wollte her-
ausgeben, er aber lehnte den Ueberschuß ab und ent-
fernte sich.

Der Wir t verneigte sich tief vor ihm und bat
um häufigen Besuch; von den Lippen des alten Herrn
verschwand das Lächeln, als er auf die Straße
hinaustrat.

«Dieser Erbschaft, die selbst der Braut nicht
ganz l lar zu sein scheint, wollen wir doch mal nach-
forschen,» murmelte er. «Die Kellnerin hat schon viel
durchgemacht, das sieht man ihr an, ich werde ihr
auf den Zahn fühlen, vielleicht finde ich ihren Namen
irgendwo in Uutcrsuchungsakten, dann muß sie meinen
Befehlen gehorchen. Und wenn sie noch nicht bestraft
ist, dann werde ich wohl andere Mi t te l uud Wege
finden, um sie gefügig zu machen.»

Er schlug den Rockkragen empor uud be
schlennigte seiue Schritte, denn der Wind wehte ihm
eisig ins Gesicht, und nachdem er einige Straßen
durchwandert hatte, trat er in eine Weinschenke, in
der er von seinen Freunden und Bekannten am
Stammtische schon längst erwartet wurde. —

Der Nechtskonsulent Geier pflegte am Sonntag
ziemlich spät anfzustehen, vor elf Uhr vormittags
durften an diesem Tage die Klienten sich nicht ein-
finden.

Er saß mit seinem Sohne beim Frühstück; heute
war er in keiner guten Laune, denn am Abend vor-
her hatte er im Hazardspiel eine namhafte Summe
verloren. Das Hazardspiel war eine Schwäche, die
er nicht bekämpfen konnte; er fpiclte es jeden Sams-
tag in einem geschlossenen Klub, der nur zu diesem
Zwecke sich gebildet hatte.

Von solchen Verlusten verriet cr seinem Sohne
nichts; er fürchtete die Vorwürfe Hermanns, der nie-
mals eine Karte berührte.

«Du hättest dem Ameritauer dein B i ld ver-
laufen sollen,» sagte er in verdrossenem Tone, nach-
dem er seinen Kaffee ausgetrunken nnd einen flüch-
tigen Blick in die Zeitungen geworfen hatte, «ich
würde es kopieren und die Kopie ihm nachfchicken,
fünfhundert Dollars ist doch ein Gegenstand.»

«Er hat tausend geboten,» erwiderte Hermann
lakonisch.

«Welche Torheit! Er weiß ja nicht einmal, daß
der Studienkopf ein Porträt ist, er hängt das B i ld
in seinem Zimmer auf nnd denkt sich weiter nichts
dabei.»

«Und wenn Erna mich einmal fragt, wo das
B i ld sei?» sagte Hermann, den Rauchwöllchen seiner
Zigarre nachblickend.

«Sie wird wohl niemals Veranlassung finden,
diese Frage an dich zu richten.»

«Niemals? D u urteilst da mit einer Sicher-
heit — .

«Zu der ich durch die Sachlage berechtigt bin!»
«Die Sachlage kann sich ändern.»
« I n diesem Falle schwerlich,» erwiderte der alte

Mann, indem er in seine Dose hineingriff. «Trna

Salinger ist die Braut des Apothekers M ' '
wird seine Frau werden —» .

«Höchstwahrscheinlich nicht!> cA ""
Der Doktor blickte seinen Sohn ' l b " " ' ^

erwartungsvoll an, der kurzen Bemerkung l < ^ F
eine weitere Erklärung; er schüttelte das lay ^

«Es sollte mir leid tnn, w.'nu du das w s ^
Intriguen fertig brächtest,, sagte er. <Ehre"y
es nicht gehandelt —. ^ d ^

«Ueber diesen Punkt d?nle ich anders, ^
Intriguieren habe ich von dir gelernt" " g M
Hermann ihn mit scharfer Betonung; « ' " ^ A ^
nm das Dasein muß der Schwache " ^ ^ ^
weicheu. Ich habe dir schon gesagt, daß '? ^V
Mädchen nicht lassen kann und daß i c h " 7 is t /
werde, bis sie mein geworden ist. ">?" l^e'
Gatte für sie. Vor dem Unglücke, das an 1" '
sie erwartet, wi l l ich sie bewahren.» s«o"^

«Um selbst sie unglücklich zu 'nache'^ .
der alte Mann. «Dn bist auch nicht der - A M ,
eine Frau glücklich machen kann. M i t dem" " A!H
heit uud deinen schroffen Ansichten milßt ^gl»
geselle bleiben, in der Ehe würdet I h r w "
lich werden.» .^st ^ „

.Das zu verhüten, darfst du mir ,H s l e ^ s
lassen,» sagte Hermann achselzuckend. ' ^ sehB^
ich nnr deshalb so verbittert, weil meM ^,. .
Herzenswunsch nicht in Erfüllung g e a " ' ^ " , ^ "

«Er wird dann anch nicht erfüllt l M ' ^ M , ^
der Apotheker die Verlobnng löst; b"s t d ' " ' :
wird die Intriguen durchschauen, es te> ^ v
als den Freund Wcnds, daun nmß es sF
achten,- ( F o r t s e i '
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^ ^llll- und ProuinMl-Nlichrichtcn.
,,h .. ^iele der archivalischen Tätigkeit in Krain

le Bedeutung der Archive flir die heimische
Geschichte.

Von Fr. Nomata r .
(Fortsetzung.)

^tiaf ^ .^'" ^ Wichtiges Ziel der archivalischen
^iihV^ '^ unserem Lande schwebt mir vor Augen.
^atli!> erwähnte ich, das; das Landesarchiv auch
^ 3!' ^^wbestande in sich aufgenommen hat, so
l»t>a /^mriarchiv, das als Depot der Landesregie-
^ " ' ^ den̂  Jahre 1878 verwahrt wird, die Akten
i ^ ^ s n m t e r Laibach und Nudolfswert, der Fi-
is, ^oturatur und die der Bezirksgerichte, Doch
llch ^^. ^andesarchiv in seinem jetzigen Zustande
tz^,^8net, noch weiteres staatliches archivalisches
ich i ^ l zu übernehmen. Mancherlei Gründe kann
Th " bicse meine Behauptung vorführen. Der
^ hergab die Akten an das Landesarchiv zum
^ iü ^l-dnnng nnd leichteren wissenschaftlichen
^ ^^a, Doch erscheint das Letztere sehr erschwert.
>'! !"cht die erste Bedingung erfüllt ist. Weiters
^ G f ^'chiv, ^^Z unbekannt ist, nicht gegen
l ^ g ^ r e n ^ ^ Einbruches und Feuers geschützt,
>!l, ^ uicht hinreichend sür frische Luft vorgesorgt
t ^ W . " ? ^ " daher in Bälde die Türen und Fenster
^ ! ^ mit Trahtvanzern versehen werden, wenn
^kto?°" " ^ die Stellagen wegen des Kosten
^ ''̂  ^isen herstellen kann. Auch die Anbrin-
^ A n " ^ ' Ventilation wäre äußerst wünschenslvert,
ü^ '̂ " " r allzuviel^ vernioderte Akten findet, wor-
^ i d ?^ ' l l "or klagte ( l . <-. 1901, 2N5). Das
^ ^'l'fügt endlich bloß über ein Zimmer und
^ s ! ^ Arbeitszimmer, welch letzteres zugleich die
^hal^ ^ Archivars ist. Die ArchivaNen kann man
vl^ îcht in i)en zur Verfügung stehenden Ne
^ aufstellen und sie müssen schon ietzt auf T i -
^her^?^ ' " verschiedenen Ecken Zuflucht suchen
^öas' ^ unserem Archive schon in der Gegenwart
^N w^' ^^' ' ^ ^ " " ö ^ ^ zuwachsenden staat-
^ '"stände oer letzten Jahrhunderte zu über-
î z ' ücschweige denn für den immer nachwack
^ as> ^^^ Zukunft zu sorgen. Daraus erhellt
^ , ^dringendste Notwendigkeit, das; bei der
^ z/ ,̂  ^̂ ' il i e r u n g das Archiv organisiert wird,
^ l '^Nestaltung dieses Provinz.ialarchivs wird
^ ? andere Konsequenzen nach sich ziehen.
^Hpst" ^ staatliche Provinzialarchiv »icht bloß
^ ^ u d e d^,' politischen Behörden, sondern auch
^ T. " ^ l i en der Gerichts und Finanzbehörden,
^ ll'uolä,nter. des Nergauttes usw. in sich ver
^iüii, ^ ^ ^ ^ uotwelidigerweise auch den Ne
'̂ ble, . ^" ' Justiz und Finanzverlvaltung usw,
^>d/^ ^^^ 'u , Es lvird sich aus einem Negierungs
"llt, 2U einem lvirklichen Staatsarchive verwan^

^ i o l l " ^ ^ ^ Rcgierungsarchiv organisiert sein
^ dp " " " ^ ' ^ ^ Grenzen zwischen den Aufgaben
>t>ey" Wirkungskreise des sittlichen und des
'^s^. ^ 'ws schärfer gezogen werden. Der leitende
^c,^ Zündsatz mnß hiebei imnier sein: Was dem
^ ^ ^ ^ ' ^ soll des Staates bleiben. Ein an
' ^ i d ? ^ n e s Gebiet aber gibt es, wo das Landes-
"° ^ '^lerseits wieder weiter wirkell kann und soll.
^ ^ n Berilf hat, den Staat in der Ausübung
' ^ ^"M'lneinen Pflicht zuni Schutze der Dent-
i l ^ j / ^ ^l>rgangenheit zu unterstützen. Dies sind
> t ^ ' ^ i n d e a r c h i v e. Der Landcsausschuß
^ ^ . n e w i s h Oberaufsicht über die Verwaltung
"llih '^lnden. Er hat damit das Recht und die
Î ise U^ ' , "^^^' b " Archive der Gemeinden eine
^ Niej. '^^ '^ ^" " ^ ' " ' ^ ' ^ Erfahrungen, die ich
! ^ ' ^ ? ' archivalischen Vereisungen gesammelt
^ tiiius .^" jedoch, das; gerade die Gemeindearchive
^l,tu> ^ ' " " " ' lchll>chter, oft wechfelnder Auf
> f ^ ' ^ . unter dem Viangel an Verständnis,
^ n ^^ läss igung zu leiden haben, daß sie am

" ^ , , u Gefahren der Vernichtung oder Ver^
^chiv ausgesetzt sind. Daher besitzt das Lan^
' ^ gerade in der Fürsorge für die Gemeinde
^ N 5 l l - "glichen Wirknugskreis wie das Re
^ slyatt?^ ^ ' ^ Fürsorge für die Archivalien
^ de5l " Unterbehörden. Der Landesarchivar
^ t ! ^ ^ ^ die Gemeindearchive inspizieren, ihre
^Xhs^ "^entarisieren- wenn er kleine, schleckt

^ er s s lchive vorfindet, wird er am besten tun.
^ ^ l c h t ! Bestände im Landesarchiv deponiert,"

'^I^Ndf^'.erwähnte ich, dah die Räumlichkeiten, i'lber welche
^ b> Teil ^ ^^'^8t, ssanz ungenligend find, denn ein be»
'"«>/' but r> " Aichivalien sucht schon jetzt in, Botanilzim»
V « der Herbarien Zuflucht. T>a das Archiv durch Einver«
^t^chst ^'^l l tur und Deponierung der kleineren Archive

^äün ^°"s l s'ch bie Notwendigkeit nach Beschaffung
'e, wenigstens noch zweier Zimmer.

(Schluh folgt.)

Der Verg Semmeriug.
Aus den Iugendgedichten des Laibacher Vischofs Thomas Chrön

(1585),
Von P. von Nad ics .

Bei dem allseitigen Interesse, das sich an die
50jährige Gedenkfeier der Eröffnung der Semme-
ring Bahn knüpft, welche Feier in den nächsten Ta-
gen in Wien sowie im ganzen weiten Semmering-
gebiete hüben und drüben in Niederöstcrreich nnd
iil der Tteiermark nnd ans der „lichten Höhe" selbst
wird begangen werden, dürfte es dem literarischen
Interesse zunächst unserer engeren Heimat entspre-
chen, daß wir an dieser Stelle an ein aus den Verg
Semmering bezugnehmendes Iugendgedicht eines
geistig hochstehenden Landmannes erinnern, des in
der kirchlichen und politischen Geschichte Krams gleich
markant hervorgetretenen Laibacher Bischofes Tho-
mas Chrön.

Thomas Chrön, geboren zu Laibach im Jahre
1560, war von seinem mütterlichen Oheim, dem
Nate bei der innerösterrcichischen Negierung in Graz,
Dr. Kaspar Schittnil, an die Universität nach Wien
gebracht worden, um daselbst zuvörderst die philo
sophischen Studien zu betreiben und dann nach Ab
solvicrung der juridischen Studien an einer italieni-
schen Universität in den Staatsdienst zu treten. Vor
der in Aussicht genommenen Neise nach I ta l ien je-
doch in seiner Vaterstadt Laibach auf den Tod er-
trankt, widmete sich Chrön nach seiner Genesung den
theologischen Studien an der Grazer Universität,
wurde Priester und in noch jungen Jahren (15^7)
Fürstbischof von Laibach, als welcher er 1630 das
Zeitliche fegnete.

Wir haben es im nachstehenden, wie schon an
gedeutet, mit Thomas Chrön, dem „Kandidaten der
Philosophie" und Angehörigen der „Bursa Agni" '
der altberühmten „Alma Mater Viennensis" zu tun.
als welcher derselbe mit nicht geringer Begabung der
Muse der Dichtkunst huldigte, wie selne aus der hie
sigen k, k. Stuoienbibliothek bewahrte, von seiner
eigenen Hand niedergeschriebene Sammlung lateini-
scher Gedichte'' beweist, 54 größere und kleinere
Dichtungen: Oden, Akrostichen, Anagramme, Epi
gramme, Hymnen usw., deren Inhal t neben dichteri
scher Begeisterung Gefühlswärme. Gedankenfülle
nnd reiche Früchte klassischer Stndien ausweist.

Eine „Sapplnsche Ode" ist es, die der 25jährige
Dichter, den man wohl dem „Horaz der Sarmaten".
dem Matthias C. Sarbiewski an die Seite stellen
lann, der Vermählnng des seiner Familie lx'stbc
freundeten Nates in Graz, Wolfgang I ö c h l i n
g e r mit A nn a, der Tochter des Nichlers von Schott
wien, Hieromunns M ü l l e r zum l>. Jänner de5
Jahres 15K5 widmete, in welchem eigenartig schönen
Hochzeitstarmen (nebenbei bemerkt dem dritten glei
chem Anlasse gewidmeten), einer !il) Strophen um
fassenden P r o s o p o p e i a lPersonendichtnng) der
. . B e r g S e m m e r i n g" sowie der „O r t Scho t t
w i e n " als P e r s o n e n gedacht und redend ein-
geführt erscheinen.

Indem wir nun den Dichter selbst sprechen lasse»,,
beschränken wir uns daranf, die Diktion in Prosa
wiederzugeben, es einem Dichterfrennde überlassend,
sie gelegentlich in Verse zu bringen.

S a p p h i s c h e O d e

An die (genannten) Neuvermählten.
Eine Prosopopöie.

Die Unterredner sind: Ein Wanderer, der Berg
Temim'ring. der Vräntigam und der Markt Schoti

wien.

D e r W a n d e r e r z u m B e r g e :

1. Verg. dn Zierde des Landes, das den er
habenen Nachwuchs, dessen Kriegsglück das Panno
nerland hochverehrt, mit dauerndem Nuhmesstolz
e r zeug t / "

2. Du, der du hüben mit Styrias schneeigen
Gipfel emporragst, drüben, mit tiefem Tal fich ver
flachend, zum Anftrialande den geräumigen Eingang
bahnst:

3. Was hast du getan, daß du diesem Bräuti-
gam die in Deinem Schatten trefflich emporsprw-
ßende Nosenblüte aus der mnnteren Iuugfrauen
schar zu entführen gestattet?

* «Lamm.Burse» ilickwiirts der Uuiversitälslirche (Natter-
strasze Nr. 13) gelegen, „l it dec Stiftung für zehn Scholaren
üsterreichischer Nation (mit vollständiger Verpflegung und Er»
teiluug des Wiederholmigsunternchtes).

«* I^deüu« I>n!'m»l!>m »ive l^rminum variorum xent»r»m
1'lmm»« Olirusn 1>.'!l,ae«l,«i5, (^rn!<,!ilni 1,1., s^ikoral. ä.rt.) Onn
<li<I»ti, Manuskript - abgedruckt im «Zgodovinsti ^bornil,.
X. Jahrgang Nr. X9 ss. . . ^ , , ,

*«* Beziehung auf die Famtlie Helbl>rslem' unser Landsmun»
Siegmuud Freiherr vou Herberstem unter Kaiser Marilniliau I
und Ferdinand I. Inhaber des Schlosses Klamm am Semmcriug
und die Nachfolger haben sich in den Türlentriegen nnd ilämpfen
gegen Venedig im Vunde mit den Türlen stets rühinlichst her-
vorgetan, daher ihr Ruhm auch ,m Pannonellande (Ungarn)
ein groher war.

4. Trägst Du ja doch auf Deinem Rücken des
Schnees nnd Eifes genug, wodurch der Blüten Früh-
lingsanmut und das hinfällige Laub der (dann) kah-
len Buche niedersinkt.

D e r V e r g z u m W a n d e r e r :
5. Wer immer Du bist, der Du über den Ver-

lust des Blümchens in lauter Klagen Dich ergehst
und herbe Lieder zur Laute anstimmst, möge D i r
das nicht sonderbar erscheinen.

6. Denn mag ich auch trauern über solch eines
Gutes Entbehrung, dies eine mildert meinen
Schmerz, weil ich den Bräutigam noch würdiger der
allzu edlen Gabe weiß.

D e r B r ä u t i g a m z u m B e r g :

7. Doch weil ich, rauherFels, vielleicht unbemerkt
von Dir , mich von den grauen Grotten hinweg
begab, als ich den flüchtigen Schritt weit weg von
hier zu lenken mich angeschickt,

8. Nicht wandte ich (deshalb) gegen Dich an
des heimlichen Truges Täuschung, schuldbeladen zu
pflücken die duftreiche Gabe tief unten am Hlibla, l/

9. Wie ich bei meiner Nast zwischen schroffen
Felfen das zierliche Blümchen sah. lieh ich voll Be
wunderung zart diese Worte ertönen:

10. Wenn der rauhe Dornstrauch weiße Lilien
emporwachsen läßt und wenn die Nose zwischen dor-
nigen Stengeln wächst, warum sollte d i ese Rose
nicht unter jenem Berge blühen?

N. Darauf ließ ich mich iu Ungestüm bedrängen
von Regungen im Übermaß, die holde Beute trug
ich mit freudigem Ausrufe eilig iu mein glücklich
Heim.

D e r B e r g :

12. Hätte es Dir, stürmischem Werber, nicht ge
ziemt, den unmännlichen Sinn am (bloßen) Anblick
zu laben, während mir die eisige Luft alle Blüten
hinjvegnahm?

D e l B r ä u t i g a m :

1:!. Mißgünstiger, wie lehr bemühst Du Dich,
ach, das begonnene Getändel vom seligen Ehebund
zu entfernen! Oder wird es dich etwa freuen, mit
Tränen zu netzen die Augen im fchönen Antlitz?

11. Wie ich die Nose erblickte, da entschloß ich
mich, im ehelichen Bunde fiir ewig mich mit ihr zu
vereinen; sie möge mir die kläglichen Geschicke heiter
verlaufend gestalten;

l5). S i e möge mir der Göttinnen Schar (gün<
s!ig> erhalten, so viele ilirer zu des erlmbenen Cyn
idlers Leier singen, so viele ihrer den zweigipfligen
Helikon mil sangreicher Stimme bezaubern,

Ux Bewässernde, von den Hufeu des Pegasus
eröffnete Quellen mögen fanftes Gemurmel reichlich
gewähren, daß sie (die Liebe) stets grünen bleibe und
zu keiner Zeit welle.

!7. Dich werde ich, magst du auch den hochgegip-
selten Olymp erschüttern, als Wassenmächliger mit
dem drohenden Blih des Mars vernichten, wenn Du
mir die duftende Gabe versagst.

IX Denn Dich allein werden nieine Geschosse
durchbohren, auf Dich allein die schnellet, Pfeile los-
fliegen, bis Dn gerecht vom Gipfel herab auf das
Gefilde blickst, '̂  ^ M -

19. Also gewähre mir dieser Rose Ehrengabe.
Dn, für den noch mehr Veilchen stehen am Fuße der
Hügel unten im Tale und Hyazinthen" stehen hoch
oben hin auf den Gebirgskämmen.

D e r B e r g :

W. Bräutigam. Du bereitest mir große Beschwe-
rung. Bränligam, Dn bereitest mir Trauer und
Schmerz. Ach. laß >M5. ich bitte, den sanst errötenden
Nanb.

^ 1 . Denn ich selbst werde jeglichen Hain von
Tranergesang, ich selbst Seufzer die Wälder durch er-
schallen lassen, als Beraubter mit wortreichen Klagen
scheltend die feuchten Lüfte.

22. Hinweg nimmst Du Lilien und unversehr-
ten Amaranth,' ' ' hinweg die ganze Freude des
Winters und kaum stehen (noch) wenige Tamaris.
keu " " da. starrend mil eiskaltem Laub,

23. Du bekränzest prächtig Dein Haar mit den,
Blümchen und atmest als Glücklicher soeben bi<i
Düfte, die es von der betaute» Lippe haucktt, m
vollen Züge».

f Der an Vienenträuter» reiche Verg in Sizilien.
* Apollo,

** Die Hyazinthe der Alten flicht die unsere) gemeint.
Sollte man aber speziell hier aus eine im Semmering'Hebiete
vorkommende blaue Alpeublume denle», die dem Dichter vor-
geschwebt, so könnte wohl der Cuzian gemeint sein, lSanders
Dclüsches Wörterbuch l. 812 sag,- «Hyazinthr eine Pflanze mil
schauen glockenförmigen Almnen, HyazinthuS mit vielen Atten
auch au f ä h n l i che P s t a n z e n a u s g e d e h n t , » uud
zitiert Stellen bei Dichtem).

*** Amaranthus (uuverwelllich). Amaranth (Tausendschön).
* " * Tllinaiix (Tamariske), ästige, bisweilen baumartige

Sträucher; 1°. ^srm^nicl l , deutsche Zypresse.
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24. M i r behagt es, an den abschüssigeil Lehlleil '
(dichten Reis) Eis und Tchnee (zn tragen) nnd ein
altergranes Leben zu führen, darbrillgeild, lvährend
es dahinsliebt, in Büschel» Gras als sabäisches Aino
NÜIM."

^ " i . Dies war, glaub' mir, der Glanz »»ter vie
le» Blumen und ein Spiegel fiir die spärlichen Rain
weiden, nnd nicht werden mir (wieder) solch eine
Blume die landen Zeitläufte hervorbringen.

2<!. Sieh, Bräntigani, iiberwulldcn voll dein
ernsten Eifer (Deiner) erhabenen Tugend und
Frömmigkeit, deren schöne Keime Du von zarten
Ialne» an in Dich aufgenommen,

27. und überwunden dnrch der T r i ton is^* Ge
lehrsamleit und Kunst und überwunden durch die
Erlangung der Themismütze/" gewähre ich Dir
nunmehr die hellstrahlende jungfräuliche Blume.

28. Zieh hm Bräutigam über die (nur abge-
wonnene Vente) frohlockend und errichte ein Sieges-
zeichen über den besiegten Berg, zieh hill, Glücklicher.
u»d versetze die holdselige Beute in Dein Heim!

D e r O r t S c h o t t w i e n an d i « N e n v e r -
m a h l t e n :

2!>. O Neuverniählte, lenket unter dem Geleitc
der himmlischen Schar Eure Schritte glücklich durch
die anmutigen Gefilde, es schimmern Euch die Gc-
stirue ini immerwährenden Lauf.

30 Christus im Strahle nglcmge festige dies
Ehebiindnis und verleihe itim kräftigen Nachwuchs
in reichlicher Zahl, schauen wird es dann Sprößlinge
gleichwie bolde knospen der srnchtbare Lorbeerbanin.

- ( B e h a n d l n » g l ll b e r l u l ö s e r S t r ä f -
l i n g e . ) Das Justizmiinsteriu», hat einen Erlaß
iit,er die Absonderung sowie besondere Behandlung
und Arbeitsverwendnng tuberkulöser und tnbcr-
tulose verdächtiger Sträflinge an die Oberlandes-
Gerichtspräsidenten uildObei sluatsa»waltscl)aste» bi»
ausgegeben, luorin eine Reihe besonderer Anordnn»
gen getrosfeil werden, welche den Zwecken der wirf
sanien Bekämpfung der Tliberknlose auch in den
Haftanstalten dienen sollen.

(S i t z n ng des k. t. L a n d e s s ch n l r a t e s
f ü r K r a i n v o n , 17. M a i 190 4.) Der Lehrer
Gottfried K r e n n e r in Bischoflact wurde über fein
Ansnchen i» den danernden Rllhestand versetzt.
Die Erlveiterung der eintlassige» Volksschule in Saf-
niy U'nrde nicht bewilligt. -- Zur Beratung gelangte
der Entwnrf einer nenen Schul- und Unterrichlsord
nung. Beschliisse wurdeu gesaßt in Angelegenheit
der Besetznng der Lehrstelle an der einklassigen
Volksschule in Dorn, inbetreff der Nestellnng eines
Ortöschlilinspeltors llnd endlich io Angelegenheit
der Vorrucknng von Lehrperso»e» an Mittelschulen
in höhere Nangsklassen,

(P e r s o n a l n a ch r i ch l.) Wie man uns
ans Graz meldet, ist Seine Exzellenz der Herr Ober-
la»desgerichtspräfide»l Gras G l e i s p a c h auf län-
gere Zeit znr ainllichen Vifitation des Sprengels
abgereist,

( M i l i l ä r i s ch e s,) Das Beiblatt zuni letz-
ten Verordnn ngsblatte fiir das l. und l, Heer ent-
hält nnter anderein die Koukursausschreibnng für
die Ausnahme in die l. und k. Kädettenschulen.
Exemplare diefer Konlursausschreibuug, dann der
Porschrist über die Ausnahme von Afpiranten in
die t, nlid k, Kadettenschnlen können von der k. k.
Hof und Slaatsdruckerei oder von der Hosbnch
Handlung L. W. Seidel ck Sohn in Wien bezogen,
de ..Allfnahmobedingnugen ' aber auch bei der nach-
ste» Kadettenschule eingeholt werden. - o.

( D i e Z a h l d e r F i r m l i n g e ) in der
hiesigen Domtn-che betrng am Pfingstsonntag 1285,
am Pfingstinontag 195», zusanimen daher 1l80.

( U n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r e r . ) Ge-
stern fuhr ein Nadfahrer so schnell und unvorsichtig
über den Rathausplatz, das; er den sünsiährigen
Josef Selan überfnhr und beschädigte. Der Radfah
rcr wird dein Gerichte angezeigt werden.

( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d u ng s .
schule i.n S t . V e i t ob L a i b ach) zählte am
Schlüsse des Schuljahres 129 Schüler (Vorberei-
tnngskurs (;?,. 1. Jahrgang 3ü. I I , Jahrgang 30).
ist demnach die am stärksten besuchte Fortbildungs-
schule auf dein flachen Lande. Unter den Schülern
befanden sich 18 Volontäre, d. h. solche Gehilfen uud
teilweise bereit? selbständige Gewerbetreibende, die

* Nluoimim oder Amunom. eine in Indien, Medien, Ar-
menu'» und (bei Dichtern) Assyrien heimische Gewächsstaudc, aus
deren Frucht ein kostbarer Valsnui bereitet wurde, (Vergil, Ovid,
Martial usw.) - Sabäisch Saba, eine weihranchloiche Oe-
gend iul glüctlictien Arabien, sabinsch poetisch— arabisch (Verg.
Georges laleiilisches Wörterbuch.

** Pallas.
«<> Nnspielling aus die amtliche Stellung des Bräutigams,

der erzl). Rat und Anwalt des Fislus bei der i, i', Neaierunn
in l̂ raz war.

nach Absolviernng der Fortbildullgsschule diese des
Zeichnens luegen freiwillig besuchen,. Der Unter-
richtserfolg war bei 92 Schülern gut, bei 37 unge-
nügend; letztere gehörten bis auf einen dem Vor-
bereiNmgslurse an, wo sich Zöglinge aus allen
Windrichtungen lind auch sogar Analphabeten zu-
sammenfinde». Dem Gewerbe nach gab es 7 Schlof-
ser. :'. Spengler. »! Steinlnctze, 3 Schmiede, 1 Wag-
ner, l Faßbinder, 2 Schnitzer, 92 Tischler, 1 Fleisch-
Hauer, 2 Sattler, 5 Schileider nnd <j Schuhnlacher.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 8. bis 14. Ma i kamen il l Laibach 22 Kinder
zur Welt (29-4 <A). darunter 2 Totgeburten, da-
gegen starben 32 Personell (44-3 A?), und zwar an
Diphthcritis 2, an Tuberkulose 10, an Entzündung
der Atmungsorganc 1, infolge Unfalles 2, an son-
stigen Krankheiten 17 Personen, Unter den Ver-
storbenen befanden sich 11 Ortsfremde (34-3 L)) und
15) Personell aus Anstalten (40'8 <A>). Infcktions-
ertrantnngen wurden gemeldet: Wochenbettfieber 1,
Masern 2, Scharlach 5, Diphtheritis 1,

- ( D i e V e r e i n s l a p e l l e) konzertiert
morgen von 8 bis 12 Uhr abends Im Garten des
„Narodni Dom".

- ( E i n l i e f e r u u g e i n e s D e f e r t e u r s . )
Der Deserteur Neserveinfanterist Iohanil ^eleznik,
geboren 1867 zu Unterlalnitz, Geineindc Nassenfuß.
wurde am 18. d. M. dem Laudwehr-Stationskom-
»nando in Vaibach eingeliefert. ..~^ ._

— ( E i n g e w a l t t ä t i g e r T a ' ) n . ) Am
21. d. M. kam der Tifchlergehilfe Franz Dolnilc.r
aus Nakobnik bei Zwifchcnwässcrn nach Hause. Nach-
dem er in sein Vaterhans mit Gewalt eingedrungen
war, packle er den Vater am Halse und bedrohte
auch die in demselben Hanse wohnende Fabriksarbci-
lerin Maria FaleM mit dem Erschlagen. Er benahm
siäi überhaupt so gewalttätig, dau s'H der Vater lücht
zu Hause zu nächtigen trau»? uu5 das', Maria Faleti('
slüchtell nlus^le. Als die Nachbarsleute Andreas lllld
Maria Bcrni l herbeieilten, stellte sich ihnen der
Bnrsche mit eiilem Küchenmesser clit^egel«. Die ?n!tl-
lerweile verständigte Gendarmerie - Patrouille ii
Zwischenwässern »nachte endlich seinem wüsten Trei-
ben ein Ende, verliastetc ihn und lieferte ihn dem
Landesgerichte in Laibach ein. - I ,

- ( M a r f t w e s e n . ^ ' Der Gumeinde Laas
wurde die Verlegung des dortigen Jahr- und Vieh-
markten vom 1(). Apri l auf den 10. Jun i jeden
Jahres mit der Maßgabe bewilligt, daß, wenn aus
diesen Tag ein Sonn oder gebotener Feiertag sallen
sollte, der Markt am nächstfolgenden Werttage ab-
zuhalten ist. " 0 .

( D e r V e r b a n d der ö s t e r r e i c h i s c h e n
s ü d s l a v i s ch e n L e h r e r v e r e i n e.) hielt zn
Pfingsten in Adelsberg feine ll». Hanptversalllmlnng
ab. Wie man uus mitteilt, wurden die Delegaten am
Samstag vonl Adclsberger Genicinderate mit Herrn
Vürgerlneister P i l l an der Spitze herzlichst be,
grüßt i nachmittags hielten der Verwaltnngsausschuß
sowie die Sektion für Schulhygiene Sitznngen ab,
um 7 Uhr abends fand unter dem Vorsitze des Herrn
L. I e l e n c die Versammlnng der Delegatcn statt,
an der bei 200 Lehrpersonen teilnahmen. Dein Be-
richte des Schriftführers Herrn ^'e 3 n i k znfolge
zählte der Verband 33 Vereine mit 1724 Mitglieder».
Über die vom Verbände herausgegebenen Zeitschrif-
ten „Mi te l js t i Tovarik", „Popotnik" und „Zvon-
?el" berichteten die Herren ( ' r n a g o j , L u z n a r
n»d I e l e n c . Das erstgenanilte Blatt zählt 770,
der „Popotml" 754. u»d' der „^V0l,^et" 1330 Ab-
nehmer. Es wurde der Beschluß gefaßt, den „ M i -
teljski Tovari^" von Neujahr ab als Wochenfchrift
erscheinen zu lasfen. Der Verband hatte im verflos
seilen Jahre einen Neingewinn von 3(V9 l ( l l ll zll
verzeichnel«, Du> Berichte der Referenten wnrden
beifällig zur Kenntnis genommen. Hierauf wurden
zu Rechnnngsprüfern die Herren Fr. R o j i n a und
Willibald R u s sowie Fräulein Ian ja M i k l a v -
<"! i 5 gewählt, weiters die Beiträge fiir ordentliche
Mitglieder mit 40 l,, fi ir unterstützende Mitglieder
mit 20 ll monatlich festgesetzt. Nach Firierung des
Programmes für die Hauptversammlung wurde der
Beschluß gefaßt, die nächste Hauptversammlung im
Küstenlande abzuhalten' in den Ausschuß wnrden
die bisherigen Mitglieder gewählt. Die Delegation
beschloß auch, dem Lehrertonvikte in Laibach als
Protektorin beizutrcten. Am Sonntag vormittags
9 Uhr fand in Gegenwart des Neichsrats- und Land-
tagsabgeordneten Dr. A, F e r j a n 5 i 5 und des
Herrn Landtagsabgeordncten Fr. A r t o die Haupt-
versammlung statt, in welcher die Herreu G r a »
d i « n i k , K o c b e k und L a p a j n e über die bereits
in unserem Blatte angezeigten Themen referierten.
Sodann versammelte sich die Lehrerschaft zu einem
Bankette im Hotel „Zur Krone", wobei mehrere zün-
dende Toaste gehalten wurden; nachmittags fand
eine Besichtigung der Adelsberger Grotte, abends

ein vom Lchrervereine für den Adelsberg^ .^
in Gemeinschaft mit dem Adelsberger Tcllono ^
oeranstaltetes Konzert statt, — Den VefctM^,,
Vcrsammlnng bildete am Pfingstmontag " " ' ^
flllg nach Triest, an deni sich die LehrersM
reich beteiligte. D

- ( B l i t z s c h l a g , ) Am PfingstmonM «^
über die Großlaäer Gemeinde ein UiM'wNN ^,
Blitz ulid Donner nieder. Als es eben in ^ ^ F .
bei der dortigen Filialkirche Mittag abgeläutet^
fuhr ein Blitzstrahl i l l die Scheune des VeMl " ^,
hann Debelak nieder und zündete das mit ^ " ^
deäte Dach. Dcbelak, der illit einem Nachba"' „
Haufe stand, eilte rafch herbei, und den ^ ^
Anstrengungen beider Mä'nner gelang es, dc" .^
zu uiltcrdrüäen. Bemerkenswert ist es, daß̂  ^ ,
Besitzer vor einigen Jahren Haus und H^ ^ jo
branut war uild ihu damals dieses Ungliia i,
enlpfindlicher traf, als er nicht versichert war-

— ( F ü r d i e A b b r ä n d l e r von H ' ^
Dem Vereine klnvensko liatnli«lc« inodrl l^ ' ,̂
6ru«lvl> in Seisenbcrg wurde die Bewilli^',' ^.,
teilt, zuguusten der Abbralldler in Hinjc " ' ' ^
schluß vu» Gewinsten in Geld, Geldeffette" ^,
Monopolsgegcnstänoen eine Effettenlotteric ^
anftalten. . 7 ^ "

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe ^ r p ^
Zeit sind in Groß- und Kleinlaschitz die Mast^ ^
demisch aufgetrelen. Da meistenteils Schulll" ^
trantteli, wurde unter anderen znr ^ " ' ^ ^ ^ , , , ^
Ausbreituug der Epideiuie eingeleiteten Maw'^ ^
auch die Schule in Großlafchitz bis zum 31 ^
geschlossen. ^ ^

(N ä chtli ch e r H a g e l ) Man smrew ^ ,
aus Gottschee: Am 21. d. M. nachts um ^ / ^
erhob sich plötzlich ein heftiges Hagelwetter.^
große Schloßen prasselten laut auf Dachziegel' ,
erwerl und Feilster ,lnd drohten alle H"^' ^
die iilall heuer auf ein ergiebiges Obstjabl ^,
hatte, zu vernichten. Aber schon nach etwa '" ' ^Ü
nuten verzog sich das Unwetter, das von ^ Z^
gekommen war, unter schwachem Donner " ^ ^ 1 ,
west. M i t banger Erwartung sah mail dew -" ^
eiitgegen, fand aber den angerichtete» Scha^. >̂>'
hältnismäßig gering und atmete erleichtert au ^
von, Hagel betroffene Flüche beträgt unge»""
Kilometer im Geviert, . ^^

(Rückgabe e i n e r S c h e n t u l i g ^ z
Gotlschee wird uns geschriebell: Die Herren ^ 5
der Loser i» Triest ließe» bereits im ^ ' b ' ' ^ „ ^
die ihnen dnrch Erbschaft zugefallene Georg ^ ^
fche Realität in Niedertiefenbach parzellenN'"^,,,?
kanfen, schenkten aber das Haus samt einigt» ^ ^
stückelt der Ortschaft uuter der Bedinglllig. ^ ? ^
ei»e Schllle errichtet werde. Nach mehreren ""^sj»'
ten Versuchen, das hiezu notlveildlge 6 i ^ . ,F'
bringeil, verzichtete die Ortschaft anf die n)l ,,^
dachte Wohltat nnd stellte die ihr nnentgeltll^ ^
lassene Realität lvieder de» Herren Loser 3" '̂
fügilng, da sie sich nllßerstallde sah, sie zu ^ ^
stilnlilteil Zwecke Qrwcnden zu können. ^ ' ^ , l ^
sache ist lebhaft zn bedauern'. gewiß w'lrde >^ ^
richtige Weg eingeschlagen, da selbst lleim'^ ^ !
schaften, die mit lingk'ich größeren Schwiew^
zn tänlpfeil hatten, ihre Schuleu besitze». ? ^ , ^
gäbe der Schenknng scheint deshalb ein "" ^
Beschlnß zn seill, der im Interesse des SclM
womöglich wieder aufgehoben werde» s^^ ' ' sch^

( D e r T n r n v e r e i n i n G o t t ^ . ^
unternahlll a»> Pfingftfonntag eiliell Ausfluß ,̂ j,p'
„Krenlpe". einen, der schönsten AussichtsV"'" ^
romantische Knlpatal, Der Aufbrnch " f " ^ >l
() Uhr nlorgens zil Wagell bis Rieg, von w" ^
Marsch nach Morobitz angetretell lvnrde, ^ ^ /
rer, Herrll Wilhelm T s c h i n l e l , dort " H ^
liahmeil die Turner ein gemeinsames 3 " ' ^ ,j!»'"
ulld begaben sich über die Morobitzer Alpe , ^
Raild des Hügels, der wegen seiner hut^ ^ ^
Io rn l den bezeichneten Namen die „Kreüipe ^ "
Der prächtigste Tag begünstigte das Nm^ ^
und der weite Wald in seiner Sonntagsru^ ^
hallte von frifchen Turnerliedern der flöhlw , ^ l ^
sellschaft. die auch für einen guten I ^ A h i l ' ^
hatte. Der Rückweg in der erquickenden ^^b>"?
Abenddäminernng ließ die Schönheit der " ' ^ . , 1 ^ .
erst recht hervortreten und weckte in allen ^ ^F
liier», das Verlangen, folche Ausflüge öfter 5 ^ '
llehmeil. I n der vergnügtesten S t i M ' N " ' ' ^ ^
mali um 10 Uhr nachts in Gottfchee an " ^ t e i l '̂
den genußreicheil Tag in gemütlicher Gesel ^
Gasthofe „Zur Post". . , , i . 4 , ^

- ( E i n ! ^ a u f H a n d e l m i t : ^ ^ .
A u s g a n g e . ) Zwifchen mehreren beim ^ ^
befchäftigten italienifchen Arbeitern kam ^ Z t ^
tag abends in Wocheiner Fcistritz zu en'ew ^ ^
Der flovenische Arbeiter Johann Ath v " ! " '̂.'
Streit zn schlichten. Plötzlich zog ein i t a l i c " '
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^ namens Martinctto nnen aeladonen Revol-
^ us d^. ^ ^ f ^ ^ „ ^ , ^ f ^ ^ ^ Gegner zu schießen.

6«bol ^ ^ ' ^ verhindern nnd dem Italiener den
ltlls U<? abnehmen. Der Schuß ging jedoch los und
,^/"h m die Brust, Nachts erlag Ath im Spitale
!^, ^llctzung. Martinettc» ergriff die Flucht und

^ bisher nicht ausgeforscht werden,
: ^ ( B e r u f s j u b i l ä u m . ) Am verflossenen
tzinl^ beging der Turnlehrer des Turnvereines

i e i / M " in Trieft, Herr Valentin S c h ä f e r ,
l» dp ^ M s Ncrufsjubiläum. Herr Schäfer w:r
! ^ " wahren i8l)l) bis 1873 als Turnlehrer beim
^ ^ l d e u t s c h e n Turnvereine taiig.

Gcschnftszeituttg.
l»,^ . ̂ e z i r k s - S p a r^ u n d V o r s c h u t z -
^ ^ l n V ischof lack.) Von der Vezirks-Spar-
^f?^chllfzkasse in Vischoflack liegt uns der Rechen-
de ss"^t für das dritte Geschäftsjahr 1903 vor.
^ Annahmen beziffern fich auf 374.752 X 11 d,
^" '^ l lben auf 369.108 1( 59 k; der Gesamtgcld-
! ^ b^ief ^ ^ ^ ^ ^ ^ abgelaufenen Geschäfts-
^l^» " ^ ^ ^ I< 70 ll. Die Spareinlagen betru-
^tiefi ^ ^ ' ^ ll und jedes Einlagebüchel reprä-
ih>/^ einen durchschnittlichen Wert von 639 I<
^e 1 ^ ^^and der gewährten Darlehen belief sich
>3 ll ô  "uf N^l.188 X 40 d, darunter 338.468 X
hiy Hhpothetardarlehen. ^ a s in erfreulichem Auf-
M z ^ begriffene Institut erzielte im dritten Ge-
^,"chre einen Reingewinn von 4232 X 24 n. Als
^ ^ a m t e wurde Herr Ali gust N a d i I o bestellt.

^ Telegramme
"' .̂ Tclrgrnphen-ßorrespolldenz-ßureaus.

Der russisch-japanische Kr ieg.
^ ° n d o n , ^ 4 . Mm. (Rettter°Meldung.) I n Peters'
^eite^ " ^ ' b" ^"ss"l hätten den bei Vladivostok
^ , " 5ll,',!,^'r «Bogatyr» in die Luft gesprengt,
^ ^!?,^li^ch war, das Schiff wieder flott zu macheu.
, Hlchiihc wurden vorher von Vord geschafft,
^ / ^ i s ^ 24. Mai Die »Lanterne» meldet aus
^ " ^ das Gerücht, Admiral Iessen vom Vladi<
^ ^^wader habe die jüugst von Japan in Chile

^'' Kreuzer weggenommen.
'°I^/Ul^ 2< Mai. Mau uiiumt au, daß sich die!
^'"llls, ^ ^ ^ " Koreanern bei Hamhoeug kämpfe
^ l i t ^^"ntschiu zurückgezogen haben. Der Gon-
^ ^ ^ n Genfan, Major Takagi, ist im Begriffe,
^ ês i,""^ ^^'li Nordeu zu schicken, wahrscheinlich
> ^ s . ' " ^ ^ir Hamlioeng.

^ei. ' ̂ ' s b u r g , 24. Mai. Aus dem Panzerschiff
^>llh /'^^' gestern das Wasser fast ganz ausgepumpt.
M,h >°ll durch schlecht verkittete Löcher für Panzer
^ Angedrungen und zuerst im Maschinenraume
^ ^ l i r d e i l sein. Ein Leck wurde nicht gefuudeu,

doch wurden einige Vcschädiguugeu festgestellt. Mau
nimmt an, daß durch die Ausbesserung die Entsendung
des baltischen Geschwaders nach dem Stilleu Ozean
keine Verzögerung erleiden werde.

P e t e r s b u r g , 24. Mai. Die Schwarze Meer-
Flotte ist ausgerüstet uud zum Abdampfen bereit. Sie
besteht samt Torpedobooten insgesamt aus 31 Schiffen.

Frankreich und der Vatikan. /

P a r i s , 23. Mai. Die Nunziatur, deren im
«Temps» veröffeutlichte Note vou deu radikalen O ^
gaueu als eine Beleidigung Frankreichs bezeichuet wurde,
erklärt heute im «Temps», der Ausdruck «Heraus-
forderungeu» habe sich nicht auf die Abbcrufuug Nisards,
sondern lediglich auf die Auslassung gewisser Blätter
bezogen.

P a r i s , 24. Mai. Es bestätigt sich, daß Bot-
schaftsrat de Navcuuc mir aus dem Grunde mit der
Leituug der Geschäfte der Botschaft beim Vatikan währeud
der Abwesenheit Nisards uicht beauftragt wurde, weil
er eiuem Journalisten gegeuüber das Vorgehen des
Vatikans zu entschuldige»« suchte. — Mehrere antikleri°
kale Vereiue beschlosseit, anläßlich der Interpellations-
debatte über die päpstliche Note am 27. Mai, au die
Negieruug Resolutionen zu Guusteu der Aufhebung des
Konkordats und der Trenuung vou Kirche uud Staat
zu richten.

W i e n , 25. Mai. An der 58jährigen Auna Faron
in Floridsdorf bei Wien wurde gestern nachmittags eiu
Raubmord begnügen. Der Täter konnte bisher noch
nicht ermittelt werden.

B e l g r a d , 24. Mai. «Subotua Re6» verzeichnet
das Gerücht, daß die Skupschtina demnächst zu einer
außerordentlichen Taguug einberufen werdeu wird, welche
mit der Salbung des Königs in Verbindung gebracht
werden soll,

M o n t e v i d e o , 24. Mai. Der Präsident der
Republik gibt einen Sieg der Regierungstruppen uuter
Geueral Muniz bekauut. Es seien iusgcsamt 80 Maun
gefallen und 200 verwundet.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 24, M a i Ossoiimch, Privale, s. Tochter, ssinme.
Back, Hir ing, Reisende^ Araun, Mannheim, Kftte: Vehler,
Vailtechttiter, s, Fmu, Wien, — Leiuer, jism,, Saaz — Gräfin
voil Egsse, s. Kanlnieifraii, Gdrz. — Eugelsberger, Private,
Wurtfeld, — Polllluz, Inssenieuc, Aßliug. — Zuuji l, Private,
Tarvis, — Frigeno, Private, s. Frau, Como. — Picchi, Fa>
brilant, Florenz, — Mral, Beamter, Idr ia. — Malarovic.
jtfm . Tochter, Nabresina. — Dr. Kiest, Oberiuspellor, Wra,,,
- Wesenscheag Privat, (Äouobitz. — Vollbehr, Maler, Müllchell,
- Falk, Ksm., Nürnberg. - Dr. Aph. Baulommissär, Feist rih,
- Neumann, Private, s. Schwester. Peltau, - Hernmth, Äe-
amter Pma. — Winterhalter. Kfm,, s, Frau. Marburg, —
Dr. Remer, Advokat, s. Frau, Udiue. ^ Da Pozzo, Privat,
s Frau Tolmezzo. — Smolars, .Nsm., Trieft. - .^anh, Pri-
vate, s. Familie, Warasdin. - Maurer, Kfm., s. Frail,
Klagenfurt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibnch.

SerPhe 80N 3 m. Mit t l . Luftdruck 7.^, O min.

Z Zß'3 ßZ FZ
^l " ^^IZ " ! 2 ^

y. ^ U'N. 733 9 20 ? ' S ! Z V I . stärl ^ b bewüllt'
^ , ' . ^ ^ 7 3 7 ^ 15^ 0, NW. ,»ähig heiter

25,> 7 U.F. ! 739'8j 12 ^ NO. schiuuch j heiter ' ^ 0 ^

Tas Tagesmittel der gestrigen Temperatur I? 0", Nor»
male: 15 1".

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e t .

I u r Photoaraphie f ü r A m a t e u r e : Aiierkamit vor<
ziigliche photosirapyische Salon» u»o Aciseapparaie, neue un»
iibertrosftnc Moment»baudnpparate, wie alle Photo r̂cifthischen
Bedarfsartikel bei A . M o l l , t, u, t. Hoflieferant, Wien, I..
Tuchlauben !1. Photografthische Maiuifaktur gegründet 1^54.
Auf Muusch grohe illustrierte Preisliste nnberechnet, <^25) s-^

Als Geschäfts-
oder Kauzleirtiener, Ilansiiieiater, Portier wird
ein Mann empfohlen, der «ich mit den besten Zeugnissen
.-tusweisen kann, im Nuhreibfache verwendbar, und auch
in der Gärtnerei bewandert ist. (2180) 3 — 2

Näheres aus Gefälligkeit in der Administration dieser
Zeitung.

Tlilllsllguug.
Von tiefstem Schmerze gebeugt durch den

unersetzlichen Verlust unseres iuuigstgeliebten Gatten,
beziehungsweise Vruoers, Schwagers und Onlels,
des Herrn

Vudolf Piz
Lehrers in Zirknitz

sind wir nicht imstande, al len, die uns während
des Krankenlagers und anläßlich d?s Hiuschridens
des teuren Verblichenen ihre tröstliche Teilnahme
mündlich oder schriftlich in so herzlicher Weise kund»
gaben, perjiinlich zu danken. W i r entsprochen diejer
Pflicht deichalb auf diesem Wege und drücken allen
werten Anuerwandtt'n uud besonders den Herren
Kollegen, de», ^ehrtürper von iürknih, de» Herren
Sängern für die ergreifenden Trmierchöre. den
Spendern der prachtvollen kränze und überhaupt
allen aus nah und fern, welche dem Heimgega»»
genen die letzte Ehre erwiesen, aus ganze,» Herzen
den tiefstempfundenen, wärmsten Danl ans.

L a i b ach, den 24. M a i 1904.

Die ticftrauernd Hinterbliebenen.

\ JttiptMfi
\l ** infolge Abreise billig
li'j \K,H . verkauft.
'll1 ''"ijf e in der Administration dieser

- ^ (2165)

A %' "
V. J E. 51/4

? ,, u*ažbeni oklic.
)ii ^ i ^ ö l i l e v a n j u gosp. Feliksa Stare,

t. |i
! V dr 1

t l a Kolovcu, zastopanega po
yü " J ^»i ju P u ß k o v K r ä k e m , b o

^ iNtoi O l > n > u n » P r i s P o d a J
it's - \ \ J e n i sndniji, v izbi št. 4,
}i i?, 5, nepremiönin vlož. št. 516,
ri'1 »Ö5?',61'», 520, 521, 524, 870,
jx'f jj kat. obo" Buöka.
\ \ ^HžK-n^n"mm» ^^ 'i^1 J e P r o ^ a t ^
's ^ t - 1 ' J e dolodena vrednost na

$ \ ar i.Jäi ponudek znaša 7770 K \
jiii fj 2 r i eskom se ne prodaje.

v'BtiHe Ot^°^ l>ene dražbene pogoje
; l ^ l i i ^ ' i 3 e tičejo nepremičnin
*".. ^ H ( i ^njižni izpisek, hipotekarni
"' V^'ke 1 J ' S e l c i z katastra, cenitvene
K ^'li> i,1*1- d-)> s m e i ° t i s t i > k i ž e l e

Iwf^SWat i pri spodaj ozna-
üf \ ^<ih\yl} v i z b i ä t 3 m e d o p P a .

Pravice, katere bi ne pripuščale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
poKneje v dražbenen» obroku \wA
začetkom dražbe, kor bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremiČ-
nine same.

O nadaljnil» dogodkih dražbcnega
postopanja se obvestijo osebe, katcr»
imajo sedaj na nepremičninah pra-
vice ali bremena ali jih zadobe v
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkoni pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okolišu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo
tej v Bodnem kraju stanujoöega po-
oblasßenoa za vroöbe.

C. kr. okrajna sodnija v Kräkem,
odd. II, due lfi. maja 1904.

(1987) 3-3 JZM*L2-**!*_
13. 1.

Dejanje pod skrbnika.
C. kr. okrajno sodišče v Postojni

deva na podstavi odobrila c. kr. de-
želnega sodišča v Ljubljani podelje-
nega s sklepom ss dne 4. maja 1904,
opravilna St. Nc. 57/4/1, Andreja
Jurca, posestnika sina iz Strmce
št. 19, zavoljo sodno dognane blaz-
nosti pod skrbstvo in mu postavlja
za skrbnika gospoda Jakoba Jurca,
posestnika iz Strmce hišna ät. 19.

C. kr. okrajno sodiäce v Postojni,
odd. I, dne 7.'maja 1904.

(2,12) ^ ^ 1 l 6 / 4

Edilt.
Wider Josef 5iönig. Arscher aus

Lallg.,lton Nr. 24, dessen Aufelit lM
unbelannt ist, wuide bei dem l. k. Ve-
xivksgerichte in Seisenberq von Johann
Kdnig. Besitzer in Altlag Nr. 21, wegen
400 K samt Anhang sine Klage an-
gebracht. Ans Grnnd der Klage wird
die Tagsatzung zur unwdlichen Ver-
handlung

auf den 27. M a i 1 9 0 4 ,
um l l Uhr vormittags, bestimmt.

Zur Wahrung d?r Rechte des Äe<
klagten wird Herr Josef Podbuj, Be«
sitzer in Seisenberg, zum Kurator be-
stellt. Dieser Kurator wird d>n Be-
klagten in der bezeichneten Rechtssache
auf dessen Gefahr und Kosten so lange
vertreten, bis dieser entweder sich bei
Gericht meldet oder einen Vevollmiich«
tigten namhaft macht.

K. k. Bezirksgericht Seisenberg, Abt.I,
am 17. Mai 1904.

Aktivu mestne hranilnice v Jfovem mestu dne 31. öecembra 1903. ,.a H i v u

I
Raöun hipotečnih posojil . 1,670.950 69 | Raöun vh.(j . . . . . . Ü.47Ü.023 j 80

» » obresti . 19.089 76 \ » liipoteönih obresti :
» »nenin 199.329 - | Predplaßano . . . 8 si65 67 j
» meniönih obroati : '[ » men. dlimsti:

Zaostale 5 19 11 L. lüOttprodplAcanB 3 0 0 3 4 8
> t e k o ö i . . . . . . . 1GO.87O 88 I » HavkovinpriHtojbin:
» zalog a 700 Saldo 1. 1902 . . . 120 4 0
> založnih obroati • » zgube in dobiöka :

L. 1903 zariNtal» ' . — 95 Oisti dobiöek . . . 16.607 59
» efektov 381.710 6 t \
» efektnili u b r e s t i : j \

L. 1 9 0 3 viseče . . 5.430 07 | \
» zamudnih obresti : \

U 1903 zaostale . 1.200 61 | \
> inventarjji . . fif)7 f>9 ! \
» zavarovalnin . . . 2(i 26 \
» uradnih stroäkov . HO 85 • \
» pro diversi . . 2.026 58 I f \
» blagajne . . . 53.292 — j \

2,498.420; 94 2,498.420 94
1

M54) Eavnatoljstvo mestne hranilnice v Novem mestu.
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Kurse an dor Wiener Börse vom 24. M a i 1904. Nach .̂ oWen«nK««̂
Die »olievle» Nmle velslelie» sich in Nrone»!uä!i»»»»i, Vie ''lUlier»»», sä>»!Iichel Allie» »,id der «Diverse» Luje» uerslel«! sich per 2>ucl, ^ ^ ^ - « ^

<<l!gtM»>!,l Swaloschuld. Held Ware

Einheiü. Äe»!e in Zuteil Ma i -
November p . « . 42° / „ . . . gg.3ü99 5.'>
inTÜb.Iän. I u I i pr.N,4'L"/o 99-25. 99 4'.
. .^tol . ffebr, ^»g,pr ,«42«/u i»!,'95 l<>« 1l>
., ., Upri l , Ol l , pr, tt 4L^„ 99'9u!l>'«'1«

1»5.<er LlaaXIose »50 st, 3'2°/., ,«!>-- l ^ !
««liOrr ,. !>«u st, 4°/« 152 35 153 3ä
iW«er „ 100 st, 4°/n Il>» — ,«4 -
,»U4er „ l«0 st. . . 2NU- «<!3--

dlu. ,, 50 f l . . . »u« — 2Ü4 5«
Hu»!. Psa»dbr. k 12U fi, 5"/n . 29!."— 89!<5«

5laa!<ischuld der im Keichs-
rale verlrelenenKünigreicht

und zänder.
^eNerr. Goldre»!,-, slsr,, luo st.,

per Nusje 4»/, NK-4U ll8'6<1
dto. Rente in kronsuwähr,, slsr.,

per Kasse 4"/„ 99'40 99 LN
Klo, dlu. dtu. per Ultimo . 4"/„ 9935 9U55
crst»i,,Inuestition«-M»tf,ftlr.,

per Nasse . . . . »'/,°/° »»et» s0 8b

^lstnbah„.3laatKschuld'
vtrschrrlbuugtn.

Llisabellibali» i» O,, steuerfrei,
zu 20,000 lrrone» . . 4"/» 1l7 U5 1l8 s>5

^ranz Joses Val,» i» Silber
<div. Sl,) . . . . 5>,,"/„ lL8 45 l29'<b

»<»bull«blll,» in ttroueuwähr. ^
ftrüsllrei (div. L t , ) . . 4«/« 99 2», 100 5N

Vorarlbergbalm i» ttruiieuwähr, s
fteue^r.. 4M> ttruile» . 4°/« 99 75 l0U 75

^ u Gta<l«t>schulducrschrelbuN'
Ul»!>bgtsltmp.(risc>lb.-Ältifn.

uu» «X) st ö l i — 5l!j —
dtu. Uiüz N»dw, 2UU sl. ü. W. S,

b'/.«/» 4 7 l ' - 4 7 4 ' -
« „ , Ealzb. 'ür. 2W sl. 0. W. T . j

b"/., 443'5U444bU
N.l,ar l , l i»bw.Ä,2<!0f l .KM. >
b"/u vu» '̂ »0 sl —'—' —'—

«8eld Ware
Vom Tlaate ,^»i Za<«lu«g

übernommene (kisenb.»Prior.
Obligationen.

lilijal,!>»)bal,» 000 », 3lM> M .
4",„ nl> lo",, <l!»'75 N<>?5,

ltlisabeNiual,», 4»>u », '.'U"0 M . !
4"/« l ,«-— <>9'—

ssvanz Iujes, Ä,, Em, 1«»4 (dw. >
Zt.) 2i lb, , 4°/» »S K>» lü«, «<»

Oalizischr Narl Lubwi« Bah» >
(div. Lt.) Sl l l i , 4"/^ . . . 9N2ü UV'!<5

Vorarllierger Bai)». C»>. l»«4 >
(di>>, Tt,) Cilb. 4',^ . , . ?9 75 in» 7.',

Klllllleschuld der Länder

der ungarischen Krune.

4"/„ ung. Guldrente pcr Nasse . l,7'45 l17e5
blo. dto. per UNiuw . . . l ,7-,» l l ? N0
4"/„ dto, Rt!»!e >» ilroneiiwähr., >

steuerfrei, per Nasse , . . «7 4« 9?'S0
4"/„ bto. dto, blo, p« Ullimu . 97 :'.5 875^
U»g 2t.- ! t is.^ lnl , Gold lm> sl. — — —-—
btu. dto. Silber U»0 f l . . . . — — —-—
dto. Staat« Oblig, (Ung. Os,b.

u, I . 1»7L —'— —'—
blo, Lchaiilregal-Ablüs, Obli«. —>— —-—
blo, Präm Ä, i» l<>« sl. — 2M> l i 2«6 —,2U8-
dlo. dto. i> 5 0 f l , - l l > « l i 205—!207-'
Iheik «e«. Lose 4"/u , . . , ,6l'l><, ,«,3 3»
4"/„ migar, «Ärundentl,'Oblig. !»??<>! !'« 7»
4°/„ lcoat, u»b sllwon, detlo 9« 25 lw 2:',

Andere össenll, Aulehen.

5°/„Lona» N»'a,'«i!leil,e 1«7» . lue 75, IN? 7k.
Aülelie» der Llabt Gorz . . — — — -
Niilelien der Stadt Wie» . . . ,U3^—,0» ?!>

d!o. dtu, <Zuber od,Gold) i^<l 75 ,^:> 5N
dlu, d«u. (t»!>4>. . , . 97-5N ;>«s,n
dtu. d!o, (ltüi»). . . . U9'2l! lüN'UO

V»rseba,!-Vl»lehe», verlosb. 5"/« U9- - ! !»9 «0
4"/„ Nraioer Llillbe»; '.'l»!el>e!! . —'—> — —

«iield Ware
Pfandbriefe »ll.

Vudkr, alla, ös<,iu5NI.verI.4"<, «ü l5 lU0 lü
Vl. «sterr La»deö Hl,p, »!»sl,4" u l«»,,- N i l ' -
Oesl. »ng, ll!a„I 4<>>/,iül>r, verl.

4"» lN« — 1!><> 4,1
dl», dlo, 5!»jäl!r, Uerl. 4°/„ >«>!> 2»,l»< .-!1

Tparlasse, l.üst , ! i « I . verl,4'V„ w i >̂̂ <»-.< :»,>

lkisenlialili'Prioritälci.
Pbligaliünen.

sscrdiüa,!^ ^uldba!»» C,n. l«,'«' !W>0 !!N!(>
Oeslerr, Dlordwestliali» . . . l»« — u>8ü«
^laaiöblllü! 4t'^ — 4l5 —
öiibbah» ü 3"/„ uerz. I ä»u , ' I » ! i 294-?!, 25»; 7

dlo, K5"/,, 12!>3ü>l24 3ü
Ung, galiz, Bali» ll<> Hs.^ill ̂ s>
4"/u Unterlraiucr Va!>!>e» . . - — — —

Diverse zose
(per Ttilck).

Verzinsliche 'of t .

3"„ Äodrnlvdil «os, <3m, lX«0 29!!-—8<N l̂ >
2"/.. .. „ <l>», l8«!< ,292'—iliüS'-
4"/., Do»au Dampssch, >(>» sl. . 275'— 280--
5°/u To»au-»iegll>. î ose . . , > —— — —

Unverzinslich« Uose.
Äudap, AlisiUca (Vmxbuu) 5 sl z,- ,n 22 l«
Nreditluie l'Xi sl !4!>5'—'474'—
Clar« Los,' 4N sl, KM, , , , ÜUN — ,70—
Oscncr Lose 4N sl ^ . ^ , ^ . ^
Palsit,.Uoic 4U sl, «V i , . . . »Ul — l?« -
Noten Kreuz, Ocst, Ges., u, i« f l . 53 <!l> 5.5 «,1

!!»«, ,, ,. bl>. i!UL5 3.>2s,
Nüdul! L°!> U! sl l>7— ?ü'
Lai», Uolc 4» fl 22? — 237 ' -
2t , l̂ >'»oiö Lose 4» sl. , - - > ^ ^ ! ^ ' —
Wiener Eo»„u. Luie v, I . 1874 f>04'—,5<4'!>0
0x>w,»s!ich, d, »"/^ Pr-Lchllldu.

d, Äodeittredita»sl . <t»>. l»»9 «5 _ , ( , ( , _
Laibacher Lose —-—> — —

«eld Ware

Ult len.

tranLporl-Unter-

nehlmmytn.

Aussi<;Tel'!,^!le»b, 5'<>»>!I. . . 2240' 22««
Va» ». Veiriebi Ges. sür stäbt,

Lnasü'üb i» W>»'» lit. /V . .->— —>—
dto. dlo, d!o, l i t . U . ->— - > -

Äöl»!,, '^urbbal»! l5« sl, . .»',<> —3!!<>-
Vüschtieliradrr Eis. 5'»«>sl, KW, 26«5' 2<ü'7'

dto, dtu, (!it U)2<«>fl. l,'35' 1!»:!9
Du»a» Dnmp!!chifsal>rts> Gesell,

Oi'sleri., 5NU f l , NM. . . . »42^—»^
D„l, Ä"d">bachcr ( t . V . 4UU l l 4!i<> — 4 9 2 -
Ferdinands Nordb. WCO sl. NM, 5540' 5>!U >'
Leinb.^ztlüuw-Iassu. Eisenb.°

Oeseüschajl 20« f l , S, , . , 574-50 57'!'50
Lluyb. Ocsl., Tries». 5»« sl. » U . ^„,-645-.-
Oeslerr, Nurdwesll'al,» 2«>o sl. 2 , 4l<>' - 4>8 —

bto. blo. (lit, U) 2«U f l . L. 424—!<25-
PranDiizerEiienb, n»ü jl.abgst. 2>»4 5« 20« 5>«
Llaatöeisenbalii, 2«a sl, 2 . . . l>»8 2!» <>3!»'25
2üdba!>n 2«u >l, V 7775 ?«75
2>id„ordd, Ver l ' .Ä, 200 sl, NM, 4«7'5U 40»'5U
TraiuivaüGes., NeneWr., Prio^

ri läl^ Vlllie» 1UU sl, , . , 17— lü —
Uüg.'galiz, «tis.'nl,. 2Wsl, Kilber 4"5 — 40? —
Ung.Westb (Naab Vra,z)2«Us<,T. 4«>8'50 — —
Wiener Lulalbahnen VM,Oes. . 10« — 120 —

Zanken.

Ana/o OeN, Änul 120 sl. , , 27825 280 2ü
Vaülverei», Wiener. 20« f l , . 'ül3 25 5,425
Vublr, «»st . rest,. 20« f l , T, . 92« — '.»23 -
Nrdt, Anst, s, Hand. u. O, Klofl. ——^ — —

dlo, dtu per Ultimo , . <i4i'75 «45 75
Nn'dildanl, Vlllss, >mg., 2««sl, . ?53.°>0 75450
Tepositrubaul, M g , , 2»« sl, , 42!)- ,43« —
(t»tl'Mpte-l«ej,, ^tdrös!,, 4„« K 505— .l,,»?,—
G i r o » . Nal,e,w,, Wiener 2«Ufl. 430 — 431 —
Hypothelb.. Ocsl..20<1fl.3N"/„<z. ^23^ — 2 5 5 -

Länberba»!. Oest.. 2N0 f l . - - A z 'd<'
Oesler, »„gar, Äanl, <>»0 sl, . ' ^ ̂ l ? "
Unionbanl 2«0 sl, . , . ' ^ ^ -
«erlelirsbanl. Ällg ,4« f> ' °

Judullritilnlfr' !
llrhl!I»!>U,tll.

Vannei . «Ng. üs«,, >«<' sl, - - "
Equdier Eise» n»d <-!al,< ^'w, ,^. '

in Wien l«« sl, . , - - .^.,, >^^
Eisenbatniiu Leiht, ,Ers,r. 1"'«' '«i-'^i
..«lbe,»!,!)!". Papier,. », Ä. 6 ' U z , ^ !z
Liesinqer Äranerei ,0« sl, - ' ^ , ,ö.v '^
Mo»la» GeieNsch,, 0.-st, alpin/, " ^ , l>'"
Praaer ltisen I nd . Ges, 2N« , ' ^ ^ , » " ^
Talüo l a r j Eli-iulolilr» 1»" >' « ! , , , " ' ^^
.,Schiel,»»!,!", Papiers. 2U« sl, " , a a - ^ ,
,.Gtrure>m,". Papiers, u, V.'<f- , , , , «''
Tl iw.ler «ul»e»w«e!ell, ?<>;>' ^ ^ ^
Waffe»,', O.Oest inWie»,!'»"!!' "
Waaaun-Leil,an,t,, ?IUg, i»Pe!<> ...a ^ ^

4«« X - - , I « ^ 1 ^
Wiener Bangelellschalt 10« <!. - , ^ ^ ^
Wienerberger giege! « l l ! ,» Oe!' ' "

Devisen.

ltxrze Sichten, . , ^

Amslrrbam ' , ' ,7^!! i ! '
Pe»,sä,e Vläye , . . - z ^ l ? ^ s
Loüdu» ' «zü? " .
Paris - ^ - ^
2l , Pelersbur« '

Vnlulen. , „^

Dufalen ' ,c, n« ',^'
2«ssr»nle» 3>ücle . , - - 1,7»?,'^
Leiilsche Nrichsbanlnoten - - ^ ^ ! ^
Italicnische Banlnotcn , , ' z >,i
^iubel Nule» . , . , - _ ^ V

Vüsilü,!,!!,, VON »2l-clll!«,«!> In, !l°Ill»K»sl,!>l- «»<» »u» 8 i s ^ ^ ^


